
REPUBLIK ÖSTERREICH 
BUNDESMINISTERIUM 

FOR LAND. UND FORSTWIRTSCHAFT 

Zl. Ol041/Z9-Pr.Alb/87 

r r - t O~ der BtilnRen zu (kn ~tt"nngrnphischcn Protokollen 
.. • ........... ~"'_ ....... 11 ........ _ ... _._ .. ____ ' ___ _ 

des Nationalrates J~V1!. GCst:tzeC;bLICIJ;)P~C 

WIEN, 1 5. MAI 1987 

:l,'l2 lAB 

1987 -05- 1 8 
zu 4~ 7- IJ 

Gegenstand: Schriftl.parl.Anfr.d.Ahg.z.NR Wahl 

und Kollegen Nr. 167/J vom 20. März 1987 

betreffend Sonderkulturen 

An den 

Herrn Präsidenten 

des Nationalrates 

Mag. Leopold Gratz 

Parlament 

1010 Wien 

Die schriftliche parlamentarische Anfrage der Ahgeordneten zum 

Nationalrat Wahl und KolIeRen, Nr. ]~7/J, hetreffend Sonderkulturen, 

beehre ich mich wie folgt zu heantworten: 

Zu Frage 1: 

Grundsätzlich begrDße ich jede alternative Produktion, die geeiRnet 

ist, im pflanzlichen Bereich eine gewisse Entlastung zu schaffen. In 

diesem Sinn wurde fUr 1987 eine deutljche Auswejtung der Förderung 

von Sonderkulturen auf insgesamt 70.000 ha Alternatjvfläche ange~ 

streht, auf denen vor allem Raps, Sonnenhlumen, KHrnererhsen, 

Pferdebohnen und diverse andere Alternatjven angehaut werden sollten. 

Nach den Richtlinien kHnnen nachstehende Kulturen geförde:t werden: 
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a) Saatgutproduktion; 

- Futtersaaten (Klee, Grassamen, Phacelia); 

- Sonstige großk5rnige Leguminosen (Futtererhsen zur GrOnnutzung, 

Lupine); 

- Blumensamen; 

h) Gestreiftsamige Sonnenhlumen, Kanariengras, Buchweizen; 

c) Ölgewächse; 

d) Sonstige Industriepflanzen; 

e) Heil- und GewOrzpflanzen, BJütenstauhpflanzen; 

f) Luzerne zur GrUnmehlerzeugung; 

g) Qualitätshafer; 

1987 werden folgende Flächenprämien gewährt: 

- Raps und Sonnenh1umen S 6.000,-- pro Hektar 

FUr diese FrUchte ist außerdem eine Nachf5rderung vorgesehen, die 

die Differenz zwischen dem Richtpreis und dem tatsächlichen Er15s 

ahdeckt. 

- Pferdebohnen 

- K5rnererhsen 

- Mohn, Soja, Blütenstauhpflanzen 

und Qualitätshafer 

S 6.000,-- pro Hektar 

S 5.000,-- pro Hektar 

S 4.000,-- pro Hektar 

- Klee- und Futterrapssamen Phacelia, groB­

k5rnige Leguminosen-Samen, Blumensamen, Sonnen­
hlumen, Kanariengras, Buchweizen, Saflor sowie 

Luzerne S 5.000,-- pro Hektar 
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- Gräsersamen, Öllein und Senf S 6.500,-- pro Hektar 

- Flachs sowie Heil- und GewUrzpflanzen S 7.000,-- pro Hektar 

Zu Frage 2: 

Die Teilnahme an der Rapsaktion 1986/87 ist an die Verwendung von 

sogenannten OO-Sorten gebunden; bei diesen ist das aus den K5rnern 
gewonnene Öl erucasäurefrei und der Extraktionsschrot glucosinolat­

arm. Es besteht keinerlei Bindung an bestimmte DUnger bzw. Pflanzen-
Q 

schutzmittel. 

Zu Frage 3: 

Hinsichtlich der technjschen Verarheitung von Ölsaaten besteht beim 

Bundesministerium fUr Land- und Forstwirtschaft keinerlei Zuständig­

keit. 

Zu Frage 4: 

Die Reinigung der Ölsamen erfolgt auf mechanischem Weg; 

Zu Frage S: 

Der Stellenwert der heimischen Margarine auf dem In]andsmarkt gegen­

Ober Butter wird durch die Ausweitung der Ölsaatenproduktion keine 

Änderung erfahren. 

Zu Frage 6: 

Untersuchungen zur Gewinnung von Kenntnissen und Erfahrungen Uber 

alternative Möglichkeiten der Ackerlandnutzung wie es auch der Anbau 

von Bitterlupinen sein kann, sind sehr aktuell fOr die Landwirt­

schaft Österreichs. Der vermehrte Anhau von Öl- und EiweiApflanzen, 
wie Raps, Sonnenhlumen, Pferdebohnen, KHrnererhse oder auch Bitter­
lupine ist geeignet, die landwjrtschaftliche Produktionsstruktur zu 

verbessern und die b~stehenden strukturellen UberschUsse zu ent­
lasten. 
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Notwendig zur endgUltigen Bewertung eines großflächigen Bitter­

lupinenanbaues sin~ ejnerseits entsprechende großflächige Anbauver­

suche und weitere ZOchtungsarbeiten sowie andererseits die end­

gUItige Klärung der Frage nach dem Wert und den Einsatzm6glichkeiten 

des gewonnenen Bitterstoffes. Bisherige Untersuchungen auch der BRD 

haben hier noch keine endgUltige sch1Ussige Klärung gebracht. 

Das Bundesministerium fUr Land- und Forstwirtschaft wird daher ein 
Projekt "Untersuchungen Ober den Anbau von Lupinen in Oberösterreich 

einschließlich von Wirkungen des Bitterstoffextraktes auf landwirt-

schaftliche Kulturpflanzen" unterstOtzen. 

Zu Frage 7: 

Zum "Stand der Wissenschaft" über die Ökologie von Energiewäldern 

Csoferne darunter der Anbau von schnellwüchsigen Baumarten im Kurz­

umtrieb zu verstehen ist) wird festgestellt, daß vor allem die in 

Frage kommende Umwandlung von Ackerflächen von der Fachliteratur 

eindeutig positiv gesehen wird. 

Es wird dahei auf folgende Punkte hingewiesen: 

kein oder nur geringerer Einsatz von Düngemitteln und Herbiziden; 

größere Artenvielfalt gegenüber Ackerland, ungestörte Entwicklung 

einer Begleitflora; 

höheres Nahrungsangebot für Kleinlebewesen; 

durchgehender Schutz der Fauna vor Witterungs-und Fremdein­

flOssen auch außerhalb der Vegetationsperiode während der ge­

samten Umtriebszeit; 

vielfältigere Nist-, Brut- und Setzmöglichkeiten; 

ausgeprägte Wirkung fUr Schneesammlung und Windschutz. 

Es ist dabei auf die Puhlikation von L. Dimitri, J. eH. Schulze, 

R. Schulke, H. Weißgerber: Anhau schnellwachsender Baumarten im 

Kurzumtrieb, Forschungsinstitut für schnellwachsende Baumarten, 

Hann. MUnden, 1982 zu verweisen. 

i 
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